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1. Vorwort des Trägers

Mensch sein ist  ein Abenteuer,  mit  immer wieder neuen Entdeckungen und 
Überraschungen, mit Risiken und Gefahren, mit beglückenden und  schmerzli-
chen Erfahrungen.

Als christliche Pfarrgemeinde glauben wir daran, dass unser Leben mit seinen 
vielfältigen Erlebnissen und Erfahrungen von Gott getragen wird. Aus dem Le-
ben und der Botschaft Jesu Christi erkennen wir, wie sehr jeder Mensch das 
Herzensanliegen Gottes ist. Wir haben erfahren, dass der christliche Glaube 
zum Leben hilft, die schönen und glücklichen Seiten als Geschenk zu feiern und 
die schweren und belastenden Situationen durchzustehen.

Aus dieser Überzeugung heraus engagiert sich unsere Pfarrei St. Peter und 
Paul als Träger eines Kindergartens. Unser Ziel ist nicht Mitgliederrekrutie-
rung für die Kirche, sondern sind lebensfrohe, selbstbewusste und beziehungs-
fähige Kinder, die mit Vertrauen ihre Welt entdecken und gestalten, weil sie 
sich von Menschen und von Gott angenommen und geliebt wissen.

Olching im Januar 2011
für die Pfarrgemeinde St. Peter und Paul

Winfried Werner Dietmar Röll
Pfarrer Trägervertreter
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2. Warum „Konzeption?“ Vorwort der Leitung
Seit August 2005 ist das neue Bayerische Gesetz zur Bildung, Erziehung und 
Betreuung von Kindern in Kindergärten, anderen Kindertageseinrichtungen und 
in Tagespflege in Kraft getreten.
Um die darin verankerte Bildungs- und Erziehungsaufgabe gut zu erfüllen, ist 
unsere Konzeption eine wichtige Grundlage. Damit sie aktuell bleibt, wird sie 
von uns immer wieder überarbeitet und neuen Situationen angepasst.

Wir können feststellen, dass sich die Bedürfnisse der Kinder und der Familien 
in den letzten Jahren sehr verändert haben und sich auch weiterhin stetig ver-
ändern werden. Uns ist es wichtig, diese Bedürfnisse zu sehen und dementspre-
chend zu handeln. Ich weiß, dass unser Team durch seine Aufgeschlossenheit 
und reiche Erfahrung fähig ist zu erkennen, was Kinder brauchen, um im Leben 
möglichst gut bestehen zu können.
Auf dieser Grundlage bauen wir unsere pädagogische Planung auf. Diese hilft 
uns, unsere Ziele nicht aus den Augen zu verlieren und so effektiv wie möglich 
mit den Kindern zu arbeiten. Diese Arbeit muss natürlich allen – den Kindern 
und den Erwachsenen – Spaß machen, um wirklich erfolgreich zu sein. Das ist 
auch die Garantie dafür, dass wir nicht im Alltag „verknöchern“ sondern leben-
dig und neugierig mit den Kindern Schritte ins Leben gehen.
Unsere Konzeption ist außerdem dazu da, Sie über die Besonderheiten unserer 
Einrichtung  zu  informieren.  Gerade  wenn  Sie  sich  noch  nicht  entschieden 
haben, welcher Kindergarten am besten zu Ihnen und Ihrem Kind passt, soll 
Ihnen diese Schrift Hilfestellung geben.

Ich hoffe, ich habe Sie neugierig gemacht, mehr über unseren Kindergarten zu 
erfahren. In diesem Fall wünsche ich Ihnen viel Spaß beim Lesen.

Olching im Januar 2011

Gerlinde Landersdorfer
Leitung
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3. Gesetzliche Vorgaben

Mit  dem  Kinder-  und  Jugendhilfegesetz  (SGB  VIII)  hat  der  Bund  einen 
deutschlandweit einheitlichen gesetzlichen Rahmen für die Betreuung, Erzie-
hung und Bildung von Kindern in Tageseinrichtungen und Tagespflege geschaf-
fen. Dazu haben die Länder Ausführungsgesetze verfasst. Als weitere rechtli-
che Regelungen traten zum 1.1.05 das Tagesbetreuungsausbaugesetz (TAG) und 
das  Gesetz  zur  Weiterentwicklung  der  Kinder-  und  Jugendhilfe  (KICK)  in 
Kraft.

Die gesetzliche Grundlage unserer Arbeit ist im Bayerischen Kinderbildungs- 
und  -betreuungsgesetz  (BayKiBiG)  verankert.  Dieses  trat  zum  1.8.2005  in 
Kraft. Dazu gehört die Ausführungsverordnung (AVBayKiBiG), die die Bildungs- 
und Erziehungsziele verbindlich festlegt.
Die  Umsetzung  dieser  Ziele  in  unserer  Einrichtung  auf  der  Grundlage 
sogenannter Basiskompetenzen stellen wir Ihnen mit dieser Konzeption vor.

4. Unser Leitbild

Der  Kindergarten  St.  Peter  und  Paul  wird  getragen  von  der  kath.  Pfarrei
St. Peter und Paul, Olching, und spielt im Leben der Pfarrgemeinde eine wichti-
ge Rolle.

Geleitet von der christlichen Überzeugung, dass Gottes Zuwendung allen Men-
schen gilt, steht unser Kindergarten den Kindern jeder religiösen, sozialen und 
ethnischen Herkunft offen.

Gemeinsam mit den Kindern
• entdecken wir, was es heißt, in dieser Welt Mensch zu sein und Mensch 

zu werden;
• versuchen  wir,  die vielfältigen und widersprüchlichen  Erfahrungen  des 

Lebens  (Freude  –  Trauer;  Gelingen  –  Misslingen;  Glück  –  Unglück; 
geboren werden – sterben) zu deuten;

• stärken wir unser Vertrauen in den Sinn des Lebens in Feiern und Festen.
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Wir achten und fördern jedes Kind als eigenständige Persönlichkeit mit indivi-
duellen Begabungen.

Orientiert am BEP (Bayrischer Erziehungs- und Bildungsplan) stärken wir die 
Eigeninitiative und die natürliche Neugier der Kinder.

Wir geben die notwendigen Hilfestellungen, damit die Kinder ihre altersgemä-
ßen Lern- und Entwicklungsaufgaben meistern können.

Wir sind Partner der Eltern und legen Wert auf gute Zusammenarbeit.
Wir schätzen sie als kompetente Experten für ihr Kind.
Wir beraten und unterstützen sie bei ihrem Erziehungsauftrag.
Wir leisten ergänzende Bildungs- und Erziehungsarbeit in den Bereichen und 
Situationen, in denen die Familie an die Grenze ihrer Möglichkeiten stößt.
Wir reagieren auf die sich wandelnden Bedürfnisse der Familien.

Wir stehen in Kooperation und sind vernetzt mit vielfältigen Organisationen, 
Institutionen und Fachdiensten und nutzen unsere Kontakte zum Wohl der Kin-
der und Familien.

5. Beschreibung des Pfarrkindergartens

5.1. Zur Geschichte

1905 Errichtung  des  ersten  Kindergartens  im  Gemeindegebiet  durch  
Georg Böhmer (später Pfarrer von Olching),
die  „Kinderbewahranstalt“  wird  ab  1908 von  Dillinger  Franziska-
nerinnen geführt.

1965 Errichtung des heutigen Kindergartens.

1996/97 Generalsanierung des Gebäudes.

2003 Verabschiedung der letzten klösterlichen Leitung Sr. Ingrid Schulz,
Übernahme der Leitung durch Gerlinde Landersdorfer.
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5.2. Zu Gebäude und Außenanlage

Mittelpunkt des Hauses ist eine große Halle. Dort treffen sich die Kinder aller 
Gruppen im Bällebad, in der Puppenecke oder einer Aktionsecke. Von dort aus 
gelangt man auch in die drei Gruppenräume (mit jeweils einem Nebenraum), in 
die Werkstatt, den Turnraum, die Sanitärräume und den Hauswirtschaftsbe-
reich.

Der  große  Garten  ist  ebenfalls  durch  die  Halle  zu  erreichen.  Hier  ist  viel 
Fläche  zum  Toben  gegeben,  aber  auch  Sandkasten,  Klettergerüste  und 
Schaukeln  sind  vorhanden.  Unser  Garten  ist  naturnah  gestaltet  und  bietet 
neben  einem  Baumhaus  Möglichkeiten  für  Wasserspiele.  Im  Frühjahr  2009 
bauten die Eltern unter der fachkundigen Anleitung von Herrn Schmidt-Ruiu 
ein  imposantes  Spielschiff.  2010  wurde  das  Spielhaus  unter  der  Fichte 
erneuert.

Im  kleinen  Seitengarten  findet  man  einen  Brunnen  mit  Handpumpe,  ein 
Kräuterbeet und verschiedene Beerensträucher. Auch der Vorgarten ist sehr 
großzügig und kann verschiedenartig genutzt werden.

5.3. Zum Personal

Wir  legen  Wert  darauf,  dass  sich  das  Personal  den  christlichen  Werten 
verbunden fühlt.

Jede Gruppe wird von mindestens einer Erzieherin und mindestens einer Kin-
derpflegerin geführt.

Die Ausbildung einer Erzieherin, die an einer Fachakademie für Sozialpädagogik 
durchgeführt wird, dauert fünf Jahre, eine Kinderpflegerin wird an einer  Be-
rufsfachschule für Kinderpflege in zwei Jahren ausgebildet.

Die Altersstruktur unseres Personals ist gut gemischt, Erfahrung und Offen-
heit für neue Impulse ergänzen sich.
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Die  Kinder  sind  vertraut  mit  dem  gesamten  Team.  Eine  besonders  enge 
Beziehung entsteht natürlich mit den Pädagoginnen der Stammgruppe.

Wir bilden aus: Unser Team wird regelmäßig durch Pädagogik-Praktikantinnen 
ergänzt. Ihnen bieten wir die Möglichkeit einer berufsbezogenen praktischen 
Ausbildung. Auch für Praktikantinnen unterschiedlicher Schulen sind wir offen.

Für die Küche ist Linda Frisch zuständig.
Die Raumpflege übernehmen Beata Faschingbauer und Petra Wieser.
Zusätzlich unterstützt uns Franz Gschwandtner als "Mann für alle Fälle".

5.4. Gruppen

In unseren drei Gruppen sind jeweils 25 Kinder. Unsere Kernzeit ist von 9:00 - 
13:00 Uhr. Darüber hinaus kann stundenweise dazu gebucht werden. Die maxi-
male Buchungszeit ist von 7:00 - 16:00 Uhr.

Gummibärchengruppe (Gruppe 1),

Mittagessen möglich, Frühdienst möglich

Gruppenleitung: Gerlinde Landersdorfer, Erzieherin, Kindergartenleiterin,
Psychomotorikerin IBP,                     

Birgit Lang, Erzieherin,
päd. Zweitkraft: Renate Brunner, Kinderpflegerin

Mäuschengruppe (Gruppe 2),                 
Mittagessen möglich, Frühdienst möglich

Gruppenleitung: Franziska Christel, Erzieherin,
päd. Zweitkräfte: Angelika Neumüller, Kinderpflegerin,

Lilo Heudecker, Kinderpflegerin,
Christine Ruttloff, Kinderpflegerin

Pumucklgruppe (Gruppe 3)
Mittagessen möglich, Frühdienst möglich

Gruppenleitung: Andrea Hoffmann, Erzieherin,
Elli Müller, Erzieherin,

päd. Zweitkraft: Ramona Bauer, Kinderpflegerin
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Zusätzlich unterstützen uns Praktikantinnen.

6. Situationsanalyse

6.1. Die Lebenssituation der Kinder

Unser Kindergarten liegt zentral in einem ruhigen Wohngebiet in Olching. Die 
Gemeinde zählt ca. 24.000 Einwohner und ist durch die S-Bahn mit der Stadt 
München verbunden.

Der hohe Freizeitwert und die teilweise noch ländliche Umgebung sind für den 
kontinuierlichen Zuzug, vor allem von Familien, verantwortlich. Deshalb ist das 
Thema „Kind sein“ in Olching aktuell.

Doch auch hier zeigt sich deutlich, wie sehr sich die Situation der Kinder und 
der Familien gewandelt hat:

● In den oft kleinen Wohnungen gibt es wenige Freiräume zum Toben 
und zum kreativen Spiel.

● Wegen  der  Verkehrssituation  beschränken  sich  die  Spielräume der 
Kinder außer Haus häufig auf die vorhandenen Spielplätze.

● Der Berufsalltag wird immer anspruchsvoller, die Zeit für die Familie 
immer  knapper.  Die  Quote  der  Familien  mit  zwei  berufstätigen 
Elternteilen steigt.

● Die Verunsicherung der Eltern wächst: Um den Kindern das Beste zu 
bieten, bestimmen häufig geplante Aktionen den Alltag und lassen 
den Kindern kaum noch Freizeit.  Vielen Eltern fällt  es  außerdem 
schwer, Grenzen zu setzen.

Auch innerhalb der Familien gibt es öfter einen Wechsel der Bezugspersonen, 
z.B. im Falle von Trennung oder bei "Patchwork-Familien".

● Fernseher und Computer bestimmen häufig den Tagesablauf.

● Natürliche Abläufe in der Natur werden den Kindern fremd.

6.2. Unsere Reaktion

Auf diese Veränderungen wollen und müssen wir reagieren, indem wir auf der 
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Grundlage eines christlichen Menschenbildes folgende Basiskompetenzen un-
terstützen und fördern:

● die Entwicklung von freiheitlich-demokratischen, religiösen, sittlichen 
und sozialen Werthaltungen,

● den Erwerb von personalen, motivationalen, kognitiven, physischen und 
sozialen Kompetenzen,

● das Lernen des Lernens,

● die  Bereitschaft  zur  Verantwortungsübernahme  sowie  zur  aktiven
Beteiligung,

● die Entwicklung von Widerstandsfähigkeit,

● die musischen Kräfte sowie

● die Kreativität.

(Grundlage ist der Bayerische Bildungs- und Erziehungsplan)

7. Unsere pädagogische Arbeit

Wir haben das Ziel, den Kindern gemeinsam mit Ihnen, den Eltern, das nötige 
Rüstzeug mitzugeben, damit sie im Leben gut bestehen können.

In einer offenen Atmosphäre der Geborgenheit und Stabilität sollen sie gesun-
de Wurzeln entwickeln können.

Dazu ist es nötig, dass wir die jeweilige Situation des einzelnen Kindes und der 
Gruppe kennen; dies geschieht durch eine genaue Beobachtung und durch einen 
engen  Kontakt  zu  den  Eltern.  Im  Januar  finden  regelmäßig 
Beobachtungswochen statt.  Zusätzlich werden ganzjährig die Beobachtungen 
dokumentiert  in  den  Bögen  Sismik,  Perik  und  Seldak.  Aufbauend  auf  den 
Stärken und Bezug nehmend auf die Interessen der Kinder können wir sie dann 
gezielt fördern.

Wichtig ist uns auch, dass die Kinder in unsere Planungen mit einbezogen wer-
den. Dies geschieht zum Beispiel durch Kinderkonferenzen. Sie schaffen die 
Möglichkeit, dass die Kinder ihren Kindergartentag aktiv mitgestalten.
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Aus unserer Erfahrung wissen wir aber auch, dass es viele Dinge gibt, die für 
das spätere Leben der Kinder sehr wichtig sind, die sie aber von sich aus nicht 
einfordern würden oder könnten, z. B. den höflichen Umgang miteinander. Auch 
hier  wollen  wir  fördernd,  unterstützend  und  bei  Bedarf  korrigierend 
eingreifen.

Die wichtigste Grundlage unserer Pädagogik ist jedoch, dass wir jedes Kind 
ernst nehmen und wertschätzen.

8. Bildungs- und Erziehungsbereiche

8.1 Bayerischer Erziehungs- und Bildungsplan

Folgende Bereiche sind die Grundlagen unserer Bildungs- und Erziehungsarbeit:

1 Ethische und religiöse Bildung und Erziehung; Emotionalität und 
soziale Beziehungen

2 Sprachliche Bildung und Förderung

3 Mathematische Bildung

4 Naturwissenschaftliche und technische Bildung

5 Umweltbildung und -erziehung

6 Informationstechnische Bildung, Medienbildung und -erziehung

7 Ästhetische, bildnerische und kulturelle Bildung und Erziehung

8 Musikalische Bildung und Erziehung

9 Bewegungserziehung und -förderung, Sport

10 Gesundheitserziehung.

Zur Veranschaulichung wollen wir Ihnen diese Bereiche ausführlicher schildern:

8.2. Ethische und religiöse Bildung und Erziehung

Die Kinder sollen
● die christliche Kultur kennen lernen,
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● zwischen wirklich wichtigen und verzichtbaren Dingen unterscheiden
können,

● erfahren, dass Fehler und Schwächen zum Leben gehören, dass man 
aber immer wieder verzeihen und neu beginnen kann,

● ein Gefühl für die Schöpfung und das Leben entwickeln.

Wir fördern das, indem die Kinder
● ein Gefühl für sich und die anderen entwickeln,

● durch das Hören biblischer Geschichten und Erzählungen sowie das 
Feiern der christlichen Feste mehr über das Leben Jesu erfahren,

● erleben, dass ein christlicher Lebensstil den gesamten Alltag prägt,

● Kontakt zu den Seelsorgern und zur Kirche erleben.

8.3. Sprachliche Bildung und Förderung

Die Kinder sollen
● aktiv zuhören können,

● Erlebnisse, Zusammenhänge und Abfolgen sprachlich ausdrücken 
lernen,

● Freude an Reim- und Wortspielen entwickeln,

● ihren Wortschatz erweitern,

● Sprachfreude entwickeln.

Wir fördern das, indem die Kinder
● in Bilderbüchern, Erzählungen, Fingerspielen, Liedern und in der Aus-

drucksweise der Erzieher ein Sprachvorbild erhalten,

● Geschichten  nacherzählen,  eigene  Erlebnisse  schildern  sowie  im 
Rollenspiel die Gelegenheit haben, sich selber auszudrücken,

● in  Erzählrunden  lernen,  einander  aufmerksam  zuzuhören  und  sich 
einzubringen,

● in der Vorschulgruppe in Sprachprogrammen geschult werden, z. B. mit 
dem  Würzburger  Trainingsprogramm -  „Hören,  lauschen,  lernen“ 
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oder  mit  "Wuppis  Abenteuerreise   durch  die  phonologische 
Bewusstheit" der Stiftung Lesen aus dem Finken-Verlag,

● indem wir an dem Projekt Sprachberatung des Staatsinstitutes für 
Frühpädagogik teilnehmen.

8.4. Mathematische Bildung

Die Kinder sollen
• als Grundlage jeder mathematischen Erfahrung ihren Körper kennen 

lernen und benennen können,
• räumliche und zeitliche Dimensionen erfahren, erkennen und benennen,
• mit Mengenbegriffen umgehen können,
• den Zahlenraum von 0 – 10 kennen.

Wir fördern das, indem
• wir mit dem Konzept „Zahlenland“ arbeiten (spielerisch werden 

Zahlen   erarbeitet),
• sie Begriffe wie auf, unter, vor, neben, hinter, zwischen, kürzer, 

kleiner, etc. kennen lernen,
• wir  einüben,  Mengen  zu  vergleichen  (z.  B.  durch  Wasser 

schütten in verschieden geformte Gefäße),
• wir gemeinsam sortieren usw.

8.5. Naturwissenschaftliche und technische Bildung

Die Kinder sollen
• die  jahreszeitlichen  Veränderungen  in  der  Natur  bewusst 

erleben,
• ihr  Wissen  um  die  Tier-  und  Pflanzenwelt  und  um  natürliche 

Zusammenhänge erweitern,
• durch  Experimente  naturwissenschaftliche  Vorgänge 

wahrnehmen,
• verschiedenste  Naturmaterialien  benennen  und  zuordnen 

können,
• mit unterschiedlichem Material bauen und konstruieren,
• sachgerecht mit Werkzeugen umgehen.
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Wir fördern das, indem wir
• bei Spaziergängen und im Garten genau beobachten, wie sich die 

Natur verändert,
• gemeinsam säen und pflanzen, das Wachstum verfolgen und dann 

die Früchte genießen,
• die Wachstumsbedingungen verschiedener Pflanzen testen,
• zusammen  mit  den  Kindern  einen  naturnahen  Gartenbereich 

planen, bauen und pflegen,

• dafür Sorge tragen,  dass unser Garten  den  Bedürfnissen  von 
Menschen, Tieren und Pflanzen gerecht wird,

• Versuche  durchführen  (z.  B.  bei  Sonne  einen  Ballon  steigen 
lassen, Eis schmelzen, Regenwasser untersuchen usw.),

• in  unserer  Werkstatt  den  Umgang  mit  verschiedenen 
Werkzeugen erlernen,

• defekte technische Geräte zerlegen und genau anschauen.

8.6. Umweltbildung und Erziehung

Die Kinder sollen
• verantwortlich mit der Umwelt umgehen,
• unterschiedliche  Abfallstoffe  unterscheiden  und  ein 

Verständnis für Müllvermeidung und Mülltrennung erhalten,
• erste Einsichten über ökologische Zusammenhänge erwerben,
• sensibilisiert sein für sinnvolle Energienutzung.

Wir fördern das, indem die Kinder
• aufmerksam gemacht werden auf die Tier- und Pflanzenwelt (z. 

B. durch Beobachtung von Kleintieren mit der Lupe),
• im  Alltag,  aber  auch  durch  Projekte  mit  dem  Thema  Müll 

konfrontiert werden,
• aktiv  in  die  Gartenplanung  und  -gestaltung  mit  einbezogen 

werden,
• den Lebensraum Wasser kennen lernen und die Notwendigkeit 

des schonenden Umgangs damit verstehen,
• in  der  Vorschulgruppe  bei  regelmäßigen  Walderlebnistagen 
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engen Kontakt mit der Natur erleben,
• am Projekt „Leuchtpol“ teilnehmen und dadurch Energiequellen 

kennen und verstehen lernen.

8.7. Informationstechnische Bildung, Medienbildung u nd -erziehung

Die Kinder sollen
• verschiedene Medien  kennen lernen,
• bewusst und kontrolliert damit umgehen können,
• Medien  als Bildungs- und Lernwerkzeug nutzen.

Wir fördern das, indem die Kinder
• unseren kontrollierten Umgang mit Medien erleben,
• Bilderbücher oder Hörmedien selber nutzen können,
• im „Kinderkino“ Dia-Reihen intensiv erleben,
• ihre Fernsehgewohnheiten reflektieren,
• im "Schlaumäuse"-Programm eine kontrollierte PC-Benutzung 

einüben.

8.8. Ästhetische, bildnerische und kulturelle Bildun g und Erziehung

Die Kinder sollen
• ihre eigenen Ausdrucks- und Gestaltungswege entdecken,
• Ausdrucks- und Gestaltungswege anderer kennen lernen und sich 

damit auseinander setzen,
• ein Grundverständnis von Farben und Formen erwerben,
• einen  spielerischen  Zugang  zu  verschiedenen  Elementen  des 

Theaters
erhalten,

• Theaterstücke verschiedener Autoren kennen lernen,
• durch Kunst einen Zugang zu anderen Kulturen finden,
• erkennen,  dass  „Schönheit“  eine  Form  der  subjektiven 

Wahrnehmung ist,
• einen  Bezug  zu  ihrem  näheren  Umfeld  und  zu  ihrer  Heimat 

entwickeln.

Wir fördern das, indem die Kinder
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• die Möglichkeit haben, mit unterschiedlichsten Materialien frei 
und unter Anleitung zu arbeiten,

• selbst Farben herstellen, mischen, damit experimentieren,
• mit  uns  Ausstellungen,  Museen  oder  unsere  Olchinger 

Kulturwerkstatt besuchen,
• die Möglichkeit haben, selber in fremde Rollen zu schlüpfen und 

Theater zu spielen,
• mit bayerischen Besonderheiten vertraut gemacht werden, z. B. 

dem Brauch des Maibaum-Aufstellens,
• verschiedene Theater im Haus erleben und dabei die Möglichkeit 

haben, hinter die Bühne zu schauen,
• in verschiedenen Kunstprojekten erfahren, dass in jedem Kind 

ein kleiner Künstler steckt.

8.9. Musikalische Bildung und Erziehung

Die Kinder sollen
• Freude erleben am gemeinsamen Singen, Musizieren und Tanzen,
• Musik  erfahren  als  Möglichkeit  zur  Entspannung  und 

Aufmunterung,
• bekannte und auch fremde Lieder singen können,
• Musikstücke bekannter Komponisten kennen lernen,
• Musikrhythmen in Bewegung umsetzen können.

Wir fördern das, indem die Kinder
• regelmäßig mit uns singen und tanzen (z. B. im Morgenkreis),
• selbst einfache Instrumente bauen,
• mit Orff-Instrumenten begleiten,
• Musik als Entspannungsmedium einsetzen
• im Spatzenchor zusammen singen und spielen.

8.10. Bewegungserziehung und -förderung

Die Kinder sollen
• ihren Körper bewusst wahrnehmen,
• Körpergefühl und Körperbewusstsein entwickeln,
• ihre Bewegungsfreude erhalten,
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• motorische und koordinative Fähigkeiten verbessern,
• ihren natürlichen Bewegungsdrang entfalten.

Wir fördern das, indem die Kinder
• in wöchentlichen Turnstunden gezielte Anregungen umsetzen 

können,
• einmal pro Woche den Turnraum als Bewegungsbaustelle nutzen 

(d. h. aus den vorhandenen Geräten bauen sie sich eine 
Landschaft, die sie dann nutzen, um unterschiedliche 
Erfahrungen zu machen),

• im Tagesablauf rhythmische Übungen machen,
• viel Gelegenheit haben, sich im Garten zu bewegen,
• die Möglichkeit haben, an einer Psychomotorik-Gruppe im Haus 

teilzunehmen (siehe „Auch das gibt es bei uns“).

8.11. Gesundheitserziehung

Die Kinder sollen
• auf eine vernünftige Lebensweise achten,
• sich gesund ernähren,
• hygienische Grundregeln erlernen.

Wir fördern das, indem die Kinder
• in den Gruppen täglich frisches Obst und Gemüse essen,

• ein  Mittagessen  bekommen,  für  das  frische  und  gesunde 
Zutaten verwendet werden,

• durch Gespräche, Bilderbücher und Aktionen deutliche Einblicke 
bekom-men, wie man seine Gesundheit erhalten kann,

• Kartoffeln pflanzen, ernten, kochen und genießen,
• Körner zu Mehl mahlen und daraus Vollkornbrot backen,
• von  einer  Zahnärztin  über  richtige  Zahnpflege  informiert 

werden,
• die Möglichkeit haben, einen Erste–Hilfe–Kurs im Kindergarten 

zu absolvieren.
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9. Begleitung bei Übergängen

Für viele Kinder und Eltern bedeutet der_Eintritt  in  den Kindergarten  eine 
entscheidende  Veränderung.  Damit  dieser  Übergang  erfolgreich  bewältigt 
werden kann, ist  eine verständnisvolle,  intensive Zusammenarbeit  von Eltern 
und Pädagogen nötig.

In unserem Kindergarten geschieht das folgendermaßen:

• Tag der offenen Tür,
• ausführliches Anmeldegespräch,
• Informationsabend für die Eltern,
• Schnupperbesuch in der zukünftigen Gruppe,
• behutsames individuelles Eingliedern in die Gruppe.

Ein weiterer wichtiger Übergang ist der Schuleintritt. Unsere Aufgabe ist es, 
die Kinder langfristig und angemessen auf die Schule vorzubereiten. Dies ge-
schieht durch:

• Treffen aller Vorschulkinder einmal wöchentlich („schlaue 
Füchse“),

• zusätzliche Förderung der Vorschulkinder in der eigenen Gruppe,
• einen Elternabend im Kindergarten, bei dem eine Lehrkraft der 

Grundschule die Eltern informiert,
• den Besuch einer Lehrerin bei den schlauen Füchsen,
• einen Vorkurs Deutsch für Kinder mit Migrationshintergrund,
• den Aufbau eines Netzwerkes mit der Grundschule.

10. Bei uns ist Platz für Kinder von 3 - 6

Aufnahme in unserem Kindergarten finden Buben und Mädchen im Vorschulal-
ter. In der Regel betreuen wir Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren.

• Die Altersmischung bietet den Kindern ein vielfältiges Lern- und 
Erfahrungsfeld.

• Durch  eine  geschlechtsbewusste  Erziehung  wird  die 
Gleichwertigkeit  und  Gleichberechtigung  von  Mädchen  und 
Buben  betont.  Ebenso  wichtig  ist  es,  die  Kinder  bei  der 
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Entwicklung  ihrer  individuellen  Geschlechts-identität  zu 
unterstützen.

• Kinder  aus  unterschiedlichen  Kulturkreisen  bereichern  und 
erweitern den eigenen Horizont.

• Unser Kindergarten ist auch grundsätzlich offen für Kinder, die 
behindert  oder  von  Behinderung  bedroht  sind,  wenn  wir  sie 
angemessen fördern können.

• Dasselbe gilt für Kinder mit erhöhtem Entwicklungsrisiko und
• für Kinder mit Hochbegabung.

11. Mitwirkung  der  Kinder  am  Bildungs-  und  Erziehung sge-
schehen

Damit sich die Kinder aktiv und kreativ beteiligen können, ist eine intensive Be-
obachtung von Seiten der Pädagogen nötig. Die Interessen der Kinder, sowohl 
des Einzelnen als auch der Gruppe, die Stärken, Schwächen, besonderen Bega-
bungen usw. müssen zur Kenntnis genommen werden.

Die Kinder wirken mit, indem sie

• Mitverantwortung  tragen  für  den  Tagesablauf  und  für  das 
Gruppengeschehen,

• Aufgaben und Pflichten übernehmen,
• ihre  Ideen  und  Wünsche  in  häufigen  Kinderkonferenzen 

einbringen,
• sich bei Projekten intensiv mit einer Sache auseinander setzen,
• durch ihr soziales Engagement die Gemeinschaft mit prägen.

12. Ein Tag im Kindergarten
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Freies Spiel:
• eigene Auswahl von Spielmaterial, Spielpartner und Raum, in dem sich die 

Kinder bewegen,
• gute Ausstattung in den Gruppen– und Nebenräumen sowie verschiedens-

te Spielmöglichkeiten,

Gezielte Angebote:
• Z.  B.  mit  Liedern,  Spielen,  Bilderbucherzählungen,  Kinderkonferenzen, 

Eingehen auf unsere Rahmenthemen, Geburtstage, Feste usw.

Offene Gruppen:
• Öffnung am Freitag mit Bewegungsbaustelle im Turnraum, Werkstatt und 

Angeboten in der Halle,
• gemeinsame Angebote, je nach Situation.

Angebote am Nachmittag:
• Sonderprogramm zweimal wöchentlich für Ganztagskinder mit Rhythmik, 

Märchen, Experimenten, Entspannungsgeschichten, Klanggeschichten, 
Meditationen etc.

Bewegung im Garten:
• je nach Wetterlage fast täglich.

13. Auch das gibt es bei uns

• Täglich frisch gekochtes Mittagessen
Unsere Köchin  sorgt dafür,  dass unsere Kinder 
gesundes, schmackhaftes Essen erhalten.

• Engen Kontakt zur Pfarrei
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Die Seelsorger der  Pfarrei  sind gern gesehene 
Gäste im Kindergarten.

• Sonderprogramme
Kinder, die bis mind. 15:00 Uhr angemeldet sind, 
nehmen am Dienstag und am Mittwoch ohne zu-
sätzliche  Kosten  nachmittags  an  Sonderpro-
grammen teil.
Im Wechsel werden angeboten: Bewegungsanlei-
tung, musische Erziehung, Experimente, Medita-
tionen, Tänze u.v.m.

• „Die schlauen Füchse“
Unsere Vorschulkinder der drei Gruppen treffen 
sich einmal pro Woche, um gemeinsam zu lernen, 
zu  spielen,  etwas  zu  unternehmen,  etc.  
Der Besuch einer Mühle stand bereits auf dem 
Programm, ebenfalls ein Ausflug ins Kinder- und 
Jugendmuseum oder Walderlebnistage. Natürlich 
werden  die  Vorschüler  auch  in  ihren  Gruppen 
noch zusätzlich gefördert.

● „Club 5“
Auch die Kinder, die erst im folgenden Jahr zu 
den  "Schlauen  Füchsen“  kommen,  werden  im 
„Club 5“ besonders gefördert.

• Psychomotorik
Auf ihren Stärken aufbauend, haben die Kinder 
die Möglichkeit, mit viel Freude und Spaß Neues 
zu erproben. Sie erkennen ihre eigenen Fähigkei-
ten und bekommen Mut und Vertrauen ins eigene 
Tun.  
Kurse jeweils Donnerstag nachmittags, Preis sie-
he  Aushang.  Die  Kurse  werden  von  Gerlinde 
Landersdorfer, einer ausgebildeten Psychomoto-
rikerin IBP, durchgeführt.
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• Heilpädagogische Spielgruppe
Eine  Heilpädagogin  der  Frühförderstelle  der 
Kinderhilfe Fürstenfeldbruck kommt einmal pro 
Woche in unser Haus. Kinder mit einem erhöhten 
Förderbedarf  werden  nach  Absprache  mit  den 
Eltern gezielt gefördert. Außerdem werden Ein-
zeltherapien  angeboten  und  einmal  pro  Monat 
gibt  es  eine  offene  Stunde  für  Eltern.  Dabei 
können sie mit all Ihren Fragen und Erziehungs-
problemen kommen.

Wir  legen  Wert  darauf,  unser  Angebot  für  die  Kinder  immer  wieder  zu 
überprüfen,  zu  variieren  und  zu  erweitern.  Dafür  greifen  wir  -  wie  schon 
beschrieben  -  gerne  auf  bewährte  Methoden  (z.  B.  das  "Wuppi-Sprach-
programm"),  aber  auch  auf  neue  Ansätze  zurück  (z.  B.  das  Projekt  des 
Staatsinstitutes für Frühpädagogik oder das Projekt „Leuchtpol“). So besteht 
für alle Beteiligten die Möglichkeit der Weiterentwicklung.

14. Zusammenarbeit mit den Eltern

Damit der Kindergarten seine Aufgabe als eine familienergänzende Einrichtung 
wahrnehmen kann, ist es erforderlich, dass Eltern und Erzieherinnen vertrau-
ensvoll und eng zusammenarbeiten.

Der ständige Kontakt zu den Eltern ist für uns eine Selbstverständlichkeit. 
Wir pflegen verschiedene Formen der Zusammenarbeit:

mit einzelnen Eltern

• Elternsprechstunden,

• Beratungsgespräche,

• Gespräche zwischen „Tür und Angel“,

• Erfahrungs- und Informationsaustausch,

• Möglichkeit zur Hospitation in der Gruppe.
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mit Gruppen

• Elternabende, gruppenintern oder gruppenübergreifend,

• gemeinsame Festvorbereitungen,

• Zusammenarbeit mit dem Elternbeirat,

• Aktivitäten, z.B. Gartenaktionen, Renovierungen, etc.

• Zusammenarbeit in Planungsgruppen.

schriftliche Informationen:

• Elternbriefe,

• Informationswand im Eingangsbereich,

• Tafel vor den Gruppenräumen mit Infos über den Tages- oder 
Wochen-ablauf.

Gerade im Hinblick auf die bereits beschriebenen Änderungen in der Gesell-
schaft und den Familien  suchen wir  als Team aktiv  nach Möglichkeiten, den 
Eltern unserer Kindergartenkinder, aber auch Dritten, weitere Angebote zur 
Verfügung zu stellen oder zu vermitteln. Diese sollen helfen, die Familien zu 
entlasten  und  zu  unterstützen,  individuell  und  je  nach  Bedarf.  Diese 
konzeptionelle und praktische Arbeit  ist  ein  kontinuierlicher Prozess.  Er ist 
eingebunden in die Arbeit der Pfarrgemeinde,  der politischen Gemeinde und 
unserer Partner.

15. Zusammenarbeit in der Einrichtung

Team-Arbeit bedeutet für uns gegenseitige Unterstützung.

• Jeder kann seine Stärken und Ideen einbringen.
• Projekte, Feste und Ausflüge werden gemeinsam geplant.
• Elternarbeit wird gemeinsam geplant.
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• Problem-Lösungen suchen wir gemeinsam.

Damit  dieser  Austausch  stattfinden  kann,  treffen  wir  uns  wöchentlich  zur 
Team-Sitzung.  Außerdem  finden  jährlich  zwei  Team-Tage  zur  gemeinsamen 
Planung und Reflektion statt.

Weil Anregungen von außen unentbehrlich sind und wir großen Wert auf fachli-
che Kompetenz legen, nimmt jede Mitarbeiterin mindestens einmal pro Jahr an 
einer Fortbildung teil.

16. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen

Ein Zusammenwirken mit verschiedenen Ämtern, Behörden, Fachdiensten und 
Therapeuten sowie die Zusammenarbeit mit der Schule kommt den Kindern und 
den  Eltern  zugute.  Allerdings  werden  Informationen  über  ein  Kind  an  die 
Schule  oder  an  Therapeuten  immer  erst  nach  Absprache  mit  den 
Erziehungsberechtigten weitergegeben.

Wir arbeiten zusammen mit
• der katholischen Pfarrgemeinde,
• der politischen Gemeinde,
• der Fachberatung des Caritasverbandes,
• den örtlichen Kindergärten,
• der Grundschule an der Martinstraße,
• dem Landratsamt als Fachaufsichtsbehörde,
• dem Gesundheitsamt,
• dem Jugendamt,
• den Leitungen der Landkreiskindergärten,
• den Leitungen des Arbeitskreises Germering-Gröbenzell,
• der Frühförderstelle der Kinderhilfe Fürstenfeldbruck,
• dem mobilen Dienst und den Fachdiensten der Kinderhilfe,
• den örtlichen Therapeuten,
• dem Institut für Bewegung und Psychomotorik in Gröbenzell.
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17. Öffentlichkeitsarbeit

Uns ist es wichtig, dass wir unsere Arbeit auch nach außen hin darstellen, dass 
wir sie transparent machen.

Dies geschieht zum Beispiel durch:

• öffentliche Feste und Veranstaltungen,  z.  B.  Frühlings-  oder 
Sommer-fest,  Kunstausstellung, Martinszug, Erntemarkt,

• einen Tag der offenen Tür,

• Mitteilungen im Pfarrbrief,

• schriftliche Kindergarteninformation,

• diverse Pressemitteilungen,

• die vorliegende Konzeption.
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18. Qualitätssicherung

Um unseren  Auftrag  als  katholische  Kindertageseinrichtung  gut  erfüllen  zu 
können, ist eine ständige Weiterentwicklung unserer Arbeit erforderlich. Eine 
überzeugende Bildungsarbeit, die Entlastung der Familien in ihrer Erziehungs-
tätigkeit und eine kompetente Glaubenserziehung verlangen von uns die ständi-
ge Bereitschaft, uns mit der Sicherung der Qualität unserer Arbeit auseinan-
der zu setzen.

Damit  diese  Sicherung  gewährleistet  ist,  wurde  unsere  Kollegin,  Frau 
Hoffmann, als Qualitätsbeauftragte geschult. In einem zweijährigen Intensiv-
kurs erarbeitete sie mit uns das Qualitätsmanagementsystem auf der Grundla-
ge der DIN EN ISO 9001:2001.

Um unsere Arbeit ständig zu verbessern, arbeiten wir nach folgendem Prinzip:
• Planen
• Ausführen
• Überprüfen
• Verbessern

In einem Qualitätshandbuch ist unser Orientierungsrahmen dargelegt, dessen 
Durchführung von uns regelmäßig überprüft und kontrolliert wird. Jede Mitar-
beiterin ist aktiv am ständigen Verbesserungsprozess beteiligt und trägt Ver-
antwortung für die Umsetzung der festgelegten Ziele in ihrem Arbeitsbereich.

Eine Überprüfung unserer Arbeit ist zum Beispiel die jährlich durchgeführte 
Fragebogenaktion zur Zufriedenheit der Eltern.

Impressum:

Herausgeber: Katholische Kirchenstiftung St. Peter und Paul, Olching
Redaktion: Gerlinde Landersdorfer und Team

Alle Rechte dieser Konzeption sind unserem Kindergarten vorbehalten.
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